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1. Einleitung 

Die Jugendarbeit beim SV Nütterden und beim TuS 07 Kranenburg ist seit vielen Jahren ein fester 
und anerkannter Bestandteil im Rahmen des Vereinslebens beider Vereine, die seit der Saison 
2010/11 im Jugendbereich eine Spielgemeinschaft bilden.

Doch alles was bis heute initiiert und erreicht wurde, erfolgte ohne grundlegendes Konzept, war 
oftmals vom Wirken und Engagement einzelner aktiver Vereinsmitglieder abhängig. Es fehlte 
bislang eine nötige Struktur, Organisation und Kontinuität. Konkrete Ziele und definierte 
Vorgaben gab es bisher nicht.

Dies soll sich mit der „Leitlinie Jugend-Fußball“ ändern.

Mit der „Leitlinie Jugend-Fußball“ wollen wir die Jugendarbeit beim SV Nütterden und 
beim TuS 07 Kranenburg weiter voran bringen und wettbewerbsfähig, und zwar in jeder 
Hinsicht, für die Zukunft machen. Die Leitlinie versteht sich als kein starres Konzept, 
sondern soll dynamisch sein, in dem es sich an die sich veränderten inneren und äußeren 
Bedingungen sowie den Interessen und Wünschen der Mitglieder anpasst. 
Nichtsdestotrotz soll die Konzeption für alle als verbindlich gelten.

Die Leitlinie soll der rote Faden der Jugendarbeit sein, mit dessen Hilfe eine qualifizierte 
kindgerechte Ausbildung und Förderung realisiert werden kann. Sie soll Trainern, Eltern, 
Kindern und Jugendlichen als Wegweiser dienen. Soll ihnen helfen Zusammenhänge  zu 
verstehen und dazu animieren, sich als Teil des ganzen einzubringen. Jeder einzelne soll 
dauerhaft Freude am Fußball und der Kameradschaft finden.

Die „Leitlinie Jugend-Fußball“ als Wegweiser und Basis für individuellen insbesondere 
aber gemeinschaftlichen sportlichen Erfolg unter dem Dach gut aufgestellter 
Traditionsvereine in der Gemeinde Kranenburg.

Denn nur eine positive und ambitionierte Jugendarbeit sowie eine funktionierende 
Gemeinschaft garantieren in der Zukunft den sportlichen Erfolg und sichern die Existenz 
unserer beiden Vereine.



2.  Die Vereine SV Nütterden 1927 und TuS 07 Kranenburg

2.1 Die Vereine fördern ihre Jugendfußballabteilung

Der SV Nütterden 1927 e.V. blickt auf eine mehr als 90 jährige sportlich Erfolg- und 
traditionsreiche Vereinsgeschichte zurück. Der TuS 07 Kranenburg ist seit über 100 Jahren 
sportlich und gesellschaftlich an der Grenze beheimatet. Auf den neu errichteten Sportanlagen 
am Haferkamp in Nütterden  und am Sportzentrum in Kranenburg bieten die Vereine, neben 
dem wettbewerbsorientierten Fußball, auch ein breites Spektrum sportlicher Aktivitäten für die 
gesamte Familie an. Beim SV Nütterden und beim TuS 07 Kranenburg finden sportinteressierte 
Menschen, unabhängig von Alter, Geschlecht, Herkunft, Nationalität oder sozialer Klasse eine 
sportliche Heimat. Das Angebot bietet nicht nur dem eine Perspektive, der leistungsorientiert 
Sport treiben möchte, sondern auch denjenigen, die Sport als sinnvolle Ausführung ihrer 
Freizeit betrachten.

Seit jeher sind der SV Nütterden und der TuS 07 Kranenburg ambitioniert in der Nachwuchsarbeit 
tätig. Es ist der allgemeine Anspruch beider Vereine, ihre Kinder- und Jugendmannschaften zu 
fördern und zu unterstützen. Mittels engagierter Trainer und Betreuer versuchen wir einen 
möglichst nahtlosen Übergang zwischen dem Jugendfußballbereich und dem 
Seniorenfußballbereich zu realisieren. Erklärtes Ziel ist es, den Nachwuchs langfristig an die 
Vereine zu binden und in die Vereinsarbeit zu integrieren. Denn aus den „jungen“ Sportlern von 
heute wachsen die Aktiven von morgen heran.
Die Gesamtvereine stellen der Jugendabteilung hierfür ein jährliches Budget für Spiel- und 
Trainingsmitteln zur Verfügung, um den Jugendmannschaften und deren Trainern und Betreuern 
einen effektiven, sicheren und reibungslosen Trainings- und Spielbetrieb zu gewährleisten.
Die folgende Leitlinie soll Grundlage für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der 
Jugendfußballabteilung des SV Nütterden und des TuS 07 Kranenburg sein. Sie bietet Kindern und 
Jugendlichen, Trainern und Betreuern sowie Eltern und allen Mitgliedern des Vereins eine 
Orientierungshilfe darüber, wie das Miteinander in der Jugendfußballabteilung des SV Nütterden 
hin-sichtlich Trainings-, Spiel- und vielen anderen Aktivitäten gestaltet ist.



3.   Der Jugendfußballvorstand

Der Jugendfußballvorstand vertritt die Interessen der Gesamtvereine. Er hat eine 
entsprechende Budgetverantwortung, arbeitet weitestgehend selbstständig und ist für die 
mittel- und langfristige konzeptionelle Ausrichtung der Jugendfußballabteilung verantwortlich. 
Auf Basis seiner Ausbildungskonzeption organisiert und koordiniert er den Trainings- und 
Spielbetrieb der Jugendmannschaften.

3.1   Allgemeine sportliche Ausrichtung

Die von den Gesamtvereinen vorgegebene Philosophie jedem sportinteressierten Menschen 
ein leistungs- und altersgemäßes Angebot für wettbewerbsorientiertes Fußballspielen 
anzubieten, wird auch in der Jugendfußballabteilung konsequent umgesetzt. Das 
Fußballangebot in den verschiedenen Altersklassen ist demnach so ausgerichtet, dass Fußball-
interessierte entsprechend ihren Neigungen und Fähigkeiten ausgebildet und gefördert 
werden.

3.2   Mitglieder und Aufgaben des Jugendfußballvorstands

Der Jugendfußballvorstand der Spielgemeinschaft setzt sich wie folgt zusammen:

Jugendobmann: Andre Neyenhuys
Sportlicher Leiter Kinder- und Jugendfußball: Thomas Johannes
Sportliche Leitung Assistenz: Michael Umbach
Technischer Leiter: Robert Preuer
Technische Leitung Assistenz: Thomas Dinnessen
Organisatorischer Leiter: Frank Neyenhuisen

Zu den Aufgaben des Jugendvorstandes zählen unter anderem:

•  Fußballverbandsarbeit
•  Spiel- und Trainingskoordination Platzbelegung, Trainingszeiten etc.
•  Ausstattung der Mannschaften
•  Trainerverpflichtungen
•  Passwesen
•  Turnierkoordination
•  Internetpräsentation
•  Sponsoring
•  Trainerfortbildungen (intern / extern)

3.3   Informationsaustausch

Der Jugendvorstand macht es sich zur Aufgabe sich regelmäßig über das „Geschehen“ in den 
Mannschaften zu informieren. Hierzu stehen dem Trainer- und Betreuerstab der sportliche Leiter 
Kinder- und Jugendfußball als direkter, alle übrigen Vorstandsmitglieder als indirekte  
Ansprechpartner zur Verfügung. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass optimale 
Rahmenbedingungen für den Trainings- und Spielbetrieb in den Mannschaften gewährleistet 
werden können. Darüber hinaus wird angestrebt, dass sich der Jugendvorstand alle 8-12 Wochen 
mit den verschiedenen 



Trainergruppen zwecks Informationsaustausches treffen. Die jeweiligen Trainergruppen setzen 
sich aus den Trainern und Betreuern zusammen.

Es sind:

•  Trainer / Betreuer der A und B Jugendmannschaften
•  Trainer und Betreuer der Bambini bis C Jugendmannschaften

Die Treffen dienen der internen Abstimmung untereinander und bieten die Möglichkeit, durch 
Austausch von Erfahrungen, sich intern weiterzuentwickeln. Ein weiteres Ziel ist es, durch 
diesen kontinuierlichen Informationsaustausch die Effizienz und Qualität des Trainings- und 
Spielbetriebes zu verbessern, um den stetig steigenden Anforderungen an den Jugendfußball 
gerecht zu werden.

4.   Trainer und Betreuer

Die Trainertätigkeit kann in der Jugendfußballabteilung auf Dauer nur im Team Trainer / 
Betreuer – Kind – Eltern erfolgreich funktionieren und gestaltet werden.

4.1   Tätigkeit von Trainern und Betreuern

Die Trainer und Betreuer gehen ihrem Hobby nach und wenden einen erheblichen Teil ihrer 
Freizeit für die Spielgemeinschaft auf. Sie sind in der Trainings- und Spielzeit für die Kinder 
verantwortlich und orientieren sich während dieser Zeit nach den hier beschriebenen Leitlinien. 
Dieses Engagement der Trainer und Betreuer wird von den Gesamtvereinen und vom 
Jugendvorstand entsprechend gewürdigt und sollte von den Eltern und insbesondere von den 
Kindern und Jugendlichen ebenfalls anerkannt und respektiert werden. Ziel der Trainer und 
Betreuer ist es, die Kinder und Jugendlichen in den entsprechenden Spielklassen altersgerecht 
zu fördern und auszubilden.

Spielerinnen und Spieler ganzheitlich auszubilden und zu fördern bedeutet:

•  Kinder nicht nur auf den Fußball, sondern auch auf das „Leben“ vorzubereiten
•  Entwicklung von Eigenverantwortlichkeit
•  Dass Fördern von Selbstbewusstsein, Selbstkritik, Motivation, Leistungswillen
•  Den Aufbau „psychischer Stärken“, um positive – wie negative Einflüsse besser zu 

verarbeiten
•  Erkennen von eigenen Stärken und Schwächen, als Basis für ein gesundes 

Selbstbewusstsein
•  Den Aufbau von „physischer Stärke“ um durch Fitness ein besseres 

Konzentrationsvermögen in allen Lebenslagen zu erlangen sowie eine
präventive Gesundheitsförderung sicherzustellen

•  Fairness, Disziplin und Respekt gegenüber dem Gegner, Schiedsrichter, Trainer /
Betreuer und Mitspielern

4.2   Leitfaden für das Betreuen der Kinder und Jugendlichen im Training     
und Spiel

Spaß und Freude am Fußballspielen ist zwar die Basis, ein Trainer im Kinder- und 
Juniorenfußball darf sich aber dennoch nicht auf die Rolle eines „Trainings- und 



Spielorganisators“ versteifen, denn Jugendarbeit im Fußball hat immer wertvolle pädagogische-
und soziale Aufgaben zu erfüllen.
Diese Funktion, als wichtige Bezugsperson und Vorbild in sportlichen- und vor allem in 
außersportlichen Situationen, muss sich jeder Jugendtrainer stets vor Augen halten. 
Jugendarbeit im Fußball erfordert auch im ehrenamtlichen Bereich die Bereitschaft, sich als 
Trainer und Betreuer persönlich weiterzuentwickeln. Jeder Jugendtrainer muss sich der 
Verantwortung stets bewusst sein, dass die Betreuung und Förderung von jungen Spielerinnen 
und Spielern weit über Siege oder Meisterschaften hinausreichen. Sie begleiten die jungen 
Menschen ein Stück auf dem Weg zu ihrer Persönlichkeit.

4.3  Unsere Trainer und Betreuer sind immer Vorbild

Im Rahmen der pädagogischen Arbeit übernehmen unsere Trainer / Betreuer eine wichtige 
Vorbildfunktion. Denn Kinder und Jugendliche suchen in dieser wichtigen Entwicklungsphase 
neben der sportlichen Betätigung immer Lebensorientierung, Werte und Normen und damit 
unbewusst auch Vorbilder. Kinder und Jugendliche lernen am Modell. Durch ihr Verhalten 
prägen Trainer und Betreuer ein Stück weit die jungen Sportler. Unsere Trainer und Betreuer 
sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst und füllen ihre Rolle aktiv aus

•   Sie sind den Kindern gegenüber zuverlässig und verständnisvoll
•   Sorgen für eine respektvolle Kommunikationsebene vor allem in Gesprächen mit

Eltern, Spielern, Schiedsrichtern und Zuschauern
•   Äußern sich nicht rassistisch oder diskriminierend
•   Lehnen Gewalt und Nötigung in jeglicher Form (verbal und körperlich) ab und

verhindern sie dort, wo sie in ihrem Einflussbereich bereits im Ansatz zu
erkennen sind

•   Gehen sorgfältig mit den ihnen anvertrauten Trainingsmaterialien um und geben
im Umfeld des Spiel- und Trainingsbetriebes ein gutes Beispiel durch absoluten 
Verzicht auf Alkohol und Nikotin

Unsere Jugendtrainer arbeiten miteinander und zueinander. Die Entwicklung des Spielers und 
nicht der Erfolg in der jeweiligen Altersklasse steht im Vordergrund. Zielsetzung des Aufbaus ist 
es, unsere Spieler auf die Anforderungen im Seniorenbereich Schritt für Schritt vorzubereiten 
und ihnen ein breites Rüstzeug für den späteren Lebensweg zu vermitteln, sowohl in sportlicher 
als auch ganz besonders in menschlicher Hinsicht.
Darüber hinaus gilt: Unsere Trainer und Betreuer zeigen, trotz allem Ehrgeiz, Höflichkeit und 
Teamfähigkeit, auch wenn es einmal Meinungsverschiedenheiten gibt.

4.4  Vermittlung von Respekt, Aufmerksamkeit und Disziplin (RAD)

Fußball ist ein Mannschaftssport, der vom gegenseitigen Respekt aller Beteiligten lebt. Trainer 
und Betreuer wollen den Kindern und Jugendlichen Respekt vermitteln. Respekt vor 
vermeintlich „schwächeren“ Mitspielern, vor dem Gegenspieler, dem Schiedsrichter und 
natürlich auch vor dem Trainern und Betreuern. Unter Respekt verstehen wir nicht, Angst vor 
dem Gegenüber zu haben.
Im Gegenzug begegnen auch die Trainer / Betreuer den Kindern und Jugendlichen mit Respekt 
und Aufmerksamkeit. Dies zeigt sich nicht nur in der Art, wie miteinander 



gesprochen wird („Der Ton macht die Musik“), sondern auch in einer respektvollen Würdigung 
der Leistungsfähigkeit und der Leistungswilligkeit des Einzelnen.

Letztlich repräsentieren Spieler und Trainer gemeinsam unsere Vereine. Der Außenwirkung 
ihres Auftretens sollten sie sich daher bei allen Worten und Taten immer bewusst sein. Hierzu 
fordern wir von jedem die nötige Disziplin.

Der Fußball fasziniert immer mehr Kinder, sowohl Jungen, als auch zunehmend Mädchen. Die 
Begeisterung und Unbeschwertheit unserer Bambini Kicker und jüngerer Jugendmannschaften 
ist in jeder Partie am Spielfeldrand spürbar. Darüber hinaus ist unser Sport ein ideales Lernfeld, 
nicht nur im Fußball, sondern auch für das Leben. Der Zusammenhalt im Team, der Umgang mit 
Sieg und Niederlage, die Entwicklung der eigenen Leistungsfähigkeit fördert in hohem Maß die 
sozialen und pädagogischen Kompetenzen unserer Kinder und Jugendlichen.

So wachsen unsere Kinder und Jugendlichen durch den Fußball in unseren Vereinen zu starken 
Persönlichkeiten heran. Die Normen und Werte, die sie hier vermittelt bekommen, prägen sie 
für ihr Leben. An oberer Stelle stehen für uns Fair Play und Respekt im Vordergrund, damit 
meinen wir einen respektvollen Umgang mit dem Gegner, den eigenen Mitspieler, sowie mit 
dem Schiedsrichter und den Trainern und Betreuern. Fair Play ist unverzichtbar im Fußball. 
Fußball ist ein technisch anspruchs-volles und kampfbetontes Spiel. Fußball ist und bleibt ein 
Mannschaftssport, der die Anerkennung der Leistung des Anderen erfordert – auch die des 
Gegners. Niemand darf durch sein Hobby Verletzungen oder vielleicht sogar lebenslange 
Folgeschäden, davontragen. Gewalttätige Konfliktlösungen müssen strikt unterbunden werden. 
Überdies möchten wir nachdrücklich darauf hinweisen das Diskriminierung, Gewalt, Rassismus 
und Intoleranz keinen Platz in unserem Sport findet und in unserem sozialen Umfeld auch nicht 
eingeräumt wird.

Uns Erwachsene, insbesondere den Eltern, fällt dabei eine wichtige Vorbildrolle zu. Mit unserem 
Verhalten auf dem Sportplatz beeinflussen wir das Verhalten unserer Kinder von Morgen. Allen 
in unserer Jugendfußballabteilung Tätigen ist bewusst, dass nicht aus jedem Minikicker ein 
Bundesligaprofi werden kann. Wir, die Trainer, Betreuer, Eltern und alle anderen im Verein 
Verantwortlichen, sind im Fußball immer Vorbilder für unsere Kinder – und somit tragen wir alle 
eine gemeinsame Verantwortung, erst recht auf dem Spielfeld.

Beispiele für Fair Play sind:

•   Ein Spieler, Trainer oder Betreuer korrigiert eine Schiedsrichterentscheidung zu
Ungunsten seiner Mannschaft

•   Ein Spieler, Trainer oder Betreuer fordert eindringlich einen Akteur oder mehrere
Akteure der eigenen Mannschaft zu fairem Verhalten auf

•   Ein gefoulter Spieler besänftigt aufkommende Emotionen durch eine demonstrativ
beruhigende Geste gegenüber dem Spieler, der ihn gefoult hat

•   Ein Spieler, Trainer oder Vereinsvertreter bemüht sich in einer kritischen 
Situation, die Zuschauer zu fairem Verhalten zu veranlassen

•   Ein Spieler reicht seinem Gegenspieler die Hand – wenn er am Boden liegt und
nach dem Spiel



4.5   Qualifikation unserer Trainer und Betreuer

Eine qualitativ hochwertige nach dem Ausbildungskonzept der Spielgemeinschaft ausgerichtete 
Arbeit erfordert entsprechend qualifizierte Trainer. Unsere Trainer verfügen sowohl über die 
sportliche als auch die menschliche Qualifikation altersgerecht mit unseren Kindern und 
Jugendlichen umzugehen. Insbesondere zeichnen sich unsere Trainer durch hohe Bereitschaft 
aus, sich im sozialen Bereich der Spieler zu engagieren und diese nicht nur als Fußballer, sondern 
an erster Stelle als Menschen auf ihrem Lebensweg zu begleiten und zu unterstützen.

Trainer und Betreuer sind daher im Rahmen ihrer individuellen Möglichkeiten bestrebt, die 
vielfältig angebotenen Weiterbildungsmöglichkeiten, wie den „Trainer C Breitenfußball mit 
Schwerpunkt Kinder und Jugend“ oder ähnliche Fortbildungsangebote und Seminare des 
Verbandes zu besuchen, um die Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen zu optimieren. Diese 
Fortbildungen sind in der Regel kostenfrei.

Der Vorstand der Fußballjugendabteilung sowie die Gesamtvereine unterstützen ausdrücklich die 
Trainer und Betreuer bei dem Bestreben sich weiterzubilden. Trainer und Jugendvorstand 
stimmen sich über die Fördermöglichkeiten ab. Es besteht die Möglichkeit der finanziellen 
Unterstützung seitens der Vereine bei der Teilnahme kostenpflichtiger 
Weiterbildungsmaßnahmen.

5.   Pädagogische Leitlinie unserer Arbeit – Hart am Ball und fair zum Gegner –

Die Jugendarbeit im Fußball geht in allen Bereichen einher mit pädagogischen Aspekten und 
wird von allen Vereinsmitgliedern als soziale Arbeit im alltäglichen Umgang miteinander 
verstanden.

In unseren Jugendabteilungen steht der Mensch an erster Stelle. Wir sehen unsere wichtigste 
Aufgabe darin, jenseits von Gewinnen und Verlieren für eine positive menschliche Entwicklung 
unserer Kinder und Jugendlichen zu sorgen. Wir machen uns stark für eine pädagogische, 
körperliche, geistige und auf Gefühlen basierende Erziehung, bei der das Kind ein Anrecht auf 
Achtung und Anerkennung hat.

Die sportliche Entwicklung geht mit der menschlichen Entwicklung einher. Unsere Jugendspieler 
sollen zu mündigen Persönlichkeiten auf und neben dem Platz heranreifen. Persönlichkeiten, die 
Probleme mit Mut und Lebendfreude angehen, die für Werte wie Ehrlichkeit und Toleranz 
eintreten und im sozialen Miteinander lernen, dass neben vielen Gedanken und Ideen besonders 
eine Sache für den Lebensweg von entscheidender Relevanz ist: Ein großes Herz!

5.1   Im Verein sind wir alle auf ein funktionierendes Miteinander angewiesen

Die Zeiten, in denen Trainer „nur“ der Übungsleiter war, sind längst vorbei. Der Trainer von 
heute ist Lehrer, Motivator, Vertrauensperson und natürlich Übungsleiter in einem. Unsere 
Trainer und Betreuer sind in der Regel keine ausgebildeten Sozialarbeiter oder Pädagogen. Uns 
kennzeichnet jedoch, dass wir alle Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben und 
diesen Spaß auch vermitteln. Dafür werden alle im Sinne einen sozialen Miteinanders gebraucht, 
die Kinder und Jugendlichen, die Trainer und Betreuer, die Vereine und nicht zuletzt die Eltern. 
Dabei sollte allen Beteiligten klar sein, 



dass die Trainer keine „Ersatzeltern“ sein können und sollen. Kinder sollten nicht zum Fußball 
„abgeschoben“ werden. Um dem pädagogischen Ansatz so gerecht wie möglich zu werden 
beachten unsere Trainer und Betreuer folgende Punkte

Worauf unsere Trainer und Betreuer achten wollen:

•  Sie zeigen den Kindern gegenüber echtes Interesse
•  Sie sind als Trainer / Betreuer authentisch und spielen keine Rollen
•  Sie sind aufrichtig, ehrlich, tolerant, respektvoll und fair
•  Sie kennen die Lebenshintergründe der Kinder so weit wie möglich
•  Sie erkennen die Kinder als eigene Persönlichkeit an und fördern sie
•  Sie schaffen Freiräume und reglementieren nicht permanent alles
•  Sie zeigen Grenzen auf um die nötige „Disziplin“ im Team herzustellen
•  Sie sind autoritär aber zeigen verständnisvolle Wärme für die Kinder
•  Sie vereinbaren gemeinsam mit den Kindern Regeln für das Miteinander
•  Sie übertragen den Kindern regelmäßig, kleine überschaubare Aufgaben
•  Sie berücksichtigen die Wünsche, Anregungen und Ideen der Kinder
•  Sie erkennen Leistungen trotz Niederlage an und heben sie hervor
•  Sie loben, stärken das Lernen und fördern das Selbstvertrauen der Kinder
•  Sie verstärken positive Emotionen und schwäche negative Affekte ab
•  Sie haben immer ein offenes Ohr für außersportliche Probleme der Kinder
•  Sie Lachen mit den Kinder um Spannungen durch Humor aufzulösen – Aber:

Niemand wird ausgelacht!
•  Sie sind sich als Trainer / Betreuer immer ihrer Vorbildfunktion bewusst

Natürlich bleiben auch bei uns Konflikte und Meinungsverschiedenheiten nicht aus. Daher 
wünschen wir von unseren Eltern, um einen reibungslosen Ablauf zu gewährleisten, dass Eltern 
folgende „Spielregeln“ einhalten.

Wir wünschen uns von den Eltern, dass sie:

•  Sich bei Problemen zunächst an die direkt beteiligten Trainer / Betreuer wenden 
sollen; sollte so keine Lösung erreicht werden, können sie sich an einen der
Jugendleiter wenden

•  Kritik und natürlich auch Lob persönlich an den Trainer bzw. Betreuer geben.
Probleme oder Anregungen werden konstruktiv miteinander besprochen

•  Nicht die Autorität der Trainer / Betreuer zu untergraben oder gar dessen Rolle zu
übernehmen

•  Sich weder in Trainings- und Spielbetrieb noch in die Mannschaftsaufstellung
einzumischen. Der Jugendvorstand unterstützt hierbei ausdrücklich die Position
des Trainers und Betreuers.

•  Ideen und Anliegen gerne bei den Trainern- und Vorstandstreffen einbringen oder
einfach nur so vorbeischauen, um sich zu informieren

•  Ihre Kinder zu Spielen oder Turnieren begleiten, um alle Spieler durch Bildung
von Fahrgemeinschaften sicher zum Spiel hin und vom Spiel wieder
zurückbringen zu können

•  Ihre Kinder aufmuntern und positiv beeinflussen
•  Sich angemessen am Spielfeldrand benehmen. Für Eltern gilt – wie für die 

Spieler auch – die Schiedsrichterentscheidungen kommentarlos zu akzeptieren
•  Vorbilder für „Fairplay“ sind!



5.2   Der Integrationsgedanke

Die integrative Kraft des Fußballs ist einmalig und hilft gerade Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund in der Fußballgemeinschaft der Spielgemeinschaft Fuß zu fassen.

Nur wer weiß, welche Besonderheiten Menschen auszeichnen und mit Neugier aufeinander 
zugehen lassen, kann gegenseitiges Verstehen entwickeln und daraus Gewinn schöpfen. Zentral 
für uns ist das beachten der körperlichen und geistigen Unversehrtheit um daraus ein 
multikulturelles Miteinander zu schaffen. Die gemeinsame Verwendung einer Sprache vermeidet 
dabei Missverständnisse.

Unsere Mannschaften holen ihre Stärke aus der Verschiedenheit ihrer Mitglieder, nicht aus deren 
Gleichheit. Wir führen Kinder und Jugendliche unterschiedlicher Herkunft zusammen und nutzen 
diese Chance für uns.

Der Integrationsgedanke beruht für uns daher auf Gegenseitigkeit. Fußball ist zwar kein 
Allheilmittel, doch bietet er Möglichkeiten, das Gefühl der Zusammengehörigkeit und 
Zugehörigkeit zu fördern

6.   Ausbildungskonzeption

6.1   Alters- und entwicklungsgerechtes Training und Spiel

Die Ausbildungskonzeption der Spielgemeinschaft umfasst im Kern mehrere Etappen, die sich an 
der jeweiligen Alters- und Entwicklungsphase der jungen Sportler orientieren. Ziele, 
Schwerpunkte und Methoden auf der jeweiligen Stufe sind am Können und an den Interessen 
der jungen Fußballerinnen und Fußballer auszurichten. Darüber hinaus sind für alle Jugendtrainer 
einige Prinzipien allgemeinverbindlich.

Die Förderung jedes einzelnen Kindes und Jugendlichen muss absolute Priorität haben. Das 
schließt (vor allem langfristig) Mannschaftserfolge keinesfalls aus, aber immer als Resultat 
altersgemäß ausgebildeter, spielstarker und kreativer Einzelspieler.

Grundsätzlich gilt:

•   Für die Spielgemeinschaft ist sowohl die Leistungs- als auch die breitensportorientierte
Gestaltung und Durchführung des  Jugendfußballs bedeutend.

•   In jeder Altersklasse wird allen Spielerinnen und Spielern ein, ihrem jeweiligen
Leistungsstand entsprechendes Angebot für Training und Spiel gemacht

•   Fußballspielen in der Spielgemeinschaft hat über effektive, motivierende
Trainingseinheiten und attraktive Wettkampfspiele hinaus noch andere wichtige
Ziele und Funktionen. Sportliche und außersportliche Aktivitäten in der
Spielgemeinschaft fördern die soziale Kompetenz und Lebensperspektive
der Kinder und Jugendlichen.

Die Spielgemeinschaft verfügt über eine langjährige Erfahrung in der Kinder- und Jugendarbeit. 
Daraus resultiert die heutige Praxis im Umgang mit diesen Altersgruppen. Die Inhalte im 
Kinderfußball liegen in der vielseitigen Bewegungs- und Koordinations-schulung, der 
fußballorientierten Bewegungs- und Technikschulung und dem Fußballspielen. 
„Konditionstraining“ im traditionellen Sinne hat im Kinderfußball nichts zu suchen! Verpackt in 
altersgerechte Bewegungsaufgaben und Spielformen werden 



die einzelnen konditionellen Eigenschaften Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Beweglichkeit mit 
viel Spaß für die Kinder geschult! Mit motivierenden und spielerischen Aufgaben lernen die 
Kinder den Ball eng am Fuß zu halten. Torschussaufgaben gehören in jede Übungsstunde. Bis 
zur E-Jugend lernen die Kinder die Möglichkeit des Passens in spielerischer Form.

Kinder lernen Fußballspielen vor allem durch viel Spielen. So wie früher im Straßenfußball. Dazu 
müssen folgende Punkte beachtet werden. Was sind Kinder? Was wollen Kinder? Im früheren 
Straßenfußball spielten Kinder selbstorganisiert, so wie sie es wollten. Dieses freie 
Fußballspielen müssen wir den Kindern im Vereinsfußball wieder anbieten denn nur so 
vermitteln wir Ihnen die Faszination des Spiels. Der Erlebnis-Fußball steht grundsätzlich vor dem 
Ergebnis-Fußball. Dabei gilt es zu beachten, das es im Fußball neben guten Frühstartern auch 
Spätstarter gibt. Diese „Spätstarter“ sollten nicht aufgrund zu hoher oder falscher Erwartungen 
von Trainern und Eltern als unfähig eingestuft und als Folge dessen aufgegeben werden. Hier 
gilt es, nicht zu früh falsche Rückschlüsse über angeblich gutes oder falsches Spielerpotenzial zu 
ziehen. Lassen wir den Kindern Zeit und geben wir ihnen die Chance, an ihren Möglichkeiten zu 
wachsen.

Denn: Nichts wäre schlimmer, als einen Spieler ohne Not für immer zu verlieren!

6.1.1     Bambini

Kinderfußball in dieser Altersstufe ist ganz anders als viele Erwachsenen meinen! Jede Sekunde 
im Training und Spiel muss sich ausschließlich an den Interessen und dem Können der Kinder 
ausrichten. Die ersten Eindrücke der “Kleinsten“ entscheiden oft darüber, ob ein Kind 
Begeisterung für den Fußball entfacht und langfristig dabei bleibt. Das „Training“ (besser = das 
Spielen) muss somit vom ersten Augenblick an Spaß machen. Spielergebnisse und 
Tabellenplatzierungen sind in dieser Altersgruppe absolut unwichtig. Hier gilt eindeutig: 
Spielerlebnis kommt vor Spielergebnis. Viel wichtiger ist, dass der Spaß an der Bewegung im 
Vordergrund steht und die Basis für lebenslanges Sporttreiben geschaffen wird. Ein weiterer 
wichtiger Punkt ist, die Eltern frühzeitig mit in die Konzeptionelle Ausbildung ihrer Kinder 
einzubeziehen.

Also: Wie sind Kinder? Was wollen Kinder? An was haben sie Spaß und was können sie 
momentan schaffen?

Lernziele im Bambinibereich:

•  Spaß, Freude am freien Spiel – Fußball kennenlernen
•  Spielerisches Kennenlernen des rollenden, hüpfenden und fliegenden Balles
•  Einfaches dribbeln des Balles erlernen
•  Einfache  Bewegungsabläufe erlernen

Trainingsinhalte im Bambinibereich:

•  Vielseitige Bewegungsabläufe mit Ball
•  Übungen in Kleingruppen mit vielen Ballkontakten
•  Einfache Bewegungsaufgaben spielerisch vermitteln und interessant „verpacken“



6.1.2     F-Junioren/innen

Mit Schulbeginn spüren viele Kinder Lust, über das Fußballspielen im Freundeskreis hinaus, 
regelmäßig im Verein zu trainieren und zu spielen. Der Vereinsfußball vermittelt den Kindern 
eine Gruppenzugehörigkeit und Sie entdecken Gleichgesinnte. Beim vermitteln der Lernziele 
Geduld zeigen und keinen Leistungsdruck aufbauen. Viel wichtiger - Spaß und Freude am 
Fußballspielen erleben.

Lernziele im F-Juniorenbereich:

•  Spielerisches Lernen der Grundtechniken in Grobform
•  Koordinative Fähigkeiten entwickeln
•  Beidfüßiges Schießen
•  Kontrolliertes Ball dribbeln
•  Grundtechniken durch Vor- und Nachmachen das Lernen fördern

Trainingsinhalte im F-Juniorenbereich:

•  Einfache Übungen zum Passen, zur Ballannahme, zur Ballkontrolle
•  Einfache Übungen zur Körperkoordination
•  Erste leichte Torschussübungen
•  Freies Fußballspiel in kleinen Teams mit vielen Toren – Straßenfußball im Verein

6.1.3     E-Junioren/innen

Die Kinder fangen an, ihre Spielfreude und ihre Spielideen umzusetzen. In diesem Alter 
dominiert das frei Fußballspielen in kleinen Gruppen, auf kleinen Feldern in immer neuen 
Varianten. Die individuelle Entwicklung wird gefördert, Grundtechniken werden vermittelt. Die 
Trainer sollten darauf achten das die Übungsaufgaben genau ablaufen und gegebenenfalls 
korrigiert werden.

Lernziele im E-Juniorenbereich:

•  Grundtechniken vermitteln und verfeinern. Beidfüßiges Pass-Spiel, Ball-An- und
Mitnahme, Schusstechnik

•  Spielerisches Einüben der kennengelernten Grundtechniken
•  Beginn des Kopfballspiels (ACHTUNG: leichte Bälle verwenden z.B. Softbällen,

Wasserbälle
•  Alle Mannschaftspositionen kennenlernen
•  Koordination + Geschicklichkeit mit Ball

Trainingsinhalte im E-Juniorenbereich:

•  Freies Spiel in kleinen Teams (2:2, 3:3, 4:4) in einem Anteil von etwa 50 %
•  Technikübungen in kindgemäßem Spieltraining
•  Fangspiele, vielfältige Parcours, Koordinationsübungen
•  Einfaches Kopfballspiel mit Softball



6.1.4     D-Junioren/innen

Die Altersgruppe der D-Junioren ist durch eine allgemeine körperliche und auch physische 
Ausgeglichenheit gekennzeichnet. Körpergröße und Ausprägung der Muskulatur stehen im 
optimalen Verhältnis zueinander. Die Spieler des D-Jugendbereichs verfügen über ein 
ausgeprägtes Koordinationsvermögen - dieser Altersabschnitt wird als so genanntes „goldenes 
Lernalter“ oder auch „Harmonie- alter“ bezeichnet. Im „besten Lernalter“ sprühen die Kinder 
vor Bewegungs-, Spiel- und Leistungsfreude. Das übergeordnete Ziel dieses 
Ausbildungsabschnitts ist die Spezialisierung auf das Fußballspielen. Auf der Basis einer breit 
angelegten Grundausbildung kann jetzt ein systematisches, allein auf die Ziele des Fußballspiels 
abgestimmtes Training beginnen.

Lernziele im D-Juniorenbereich:

•  Basistechniken werden stabilisiert und im flüssigen Spiel umgesetzt
•  Gruppentaktisches Verhalten wird geweckt, Offensiv- und Defensivverhalten

erkannt
•  Spielerpositionen sind bekannt (Positionsrotation)
•  Kopfballspiel entwickeln, alle Schusstechniken sind anwendbar
•  Individuell Stärken werden gefördert
•  Verbesserung der Beweglichkeit und Gewandtheit
•  Zweikampfverhalten
•  Torwarttechnik und –verhalten
•  Persönlichkeitsentwicklung durch fördern der Eigeninitiative und Übernahme von

Verantwortung

Trainingsinhalte im D-Juniorenbereich:

•  Freies Fußballspielen in Teams bis 9:9 in einem Anteil von etwa 40 %
•  Viele Ballkontakte, um damit eine größere Ballsicherheit zu erreichen
•  Viele Übungswiederholungen zur Stabilisierung der Techniken
•  Spielerisches (spielsituatives) Techniktraining
•  Torschusstraining in spielerischer Form
•  Torwarttraining
•  Verbesserung der Geschicklichkeit durch spielerische Gymnastik und durch

Koordinationsübungen
•  Ausdauer, Kraft und Schnelligkeit durch kleine Wettkampfspiele ab und zu

schulen
•  Eigeninitiative fördern und fordern
•  Wahl von Mannschaftskapitän und anderen Funktionen

In dieser Altersklasse legt die Spielgemeinschaft in der D1 den Grundstein zum Einstieg in den 
leistungsorientierten Jugendfußball.



6.1.5    C-Junioren/innen

Kinder wachsen zu Jugendlichen heran. Die Entwicklungsmerkmale dieser Altersgruppe liegen 
im beschleunigten Längenwachstum und den daraus resultierenden Koordinationsproblemen. 
Darüber hinaus ergeben sich mit dem Eintritt in die Pubertätsphase neben den physischen auch 
psychische Schwierigkeiten. Diese werden positiv begleitet, um fußballerische 
Leistungssteigerungen hervorzurufen und neue Impulse für die Persönlichkeitsentwicklung zu 
setzen.

Kennzeichnende Merkmale in diese Altersgruppe sind:

•  Allgemeine psychische Verunsicherung
•  Verlust des Selbstvertrauens
•  Hohe Sensibilität
•  Stimmungsschwankungen
•  Egozentrisches Denken und Empfinden
•  Suche nach Anerkennung und Beachtung
•  Gestörtes Verhältnis zu Erwachsenen

Lernziele im C-Juniorenbereich:

•  Grundtechniken werden mit Tempo und unter Druck des Gegners angewendet
•  Erweiterung des taktischen Wissens. Gruppentaktisches Verhalten wird verfeinert

und das Abwehr- und Angriffsverhalten automatisiert
•  Schulung und Verbesserung der Motorik durch Koordinationsübungen
•  Konditionelle Schulung (Kräftigung der Muskulatur, Grundlagenausdauer)
•  Teamfähigkeit durch Kommunikation auf dem Platz stärken
•  Torwarttechnik und –verhalten
•  Individuelle Stärken werden gefördert
•  Persönlichkeitsentwicklung wird individuell gefördert
•  Spieler erhalten aktive Aufgaben in der Trainingsarbeit und weiter Funktionen

Trainingsinhalte im C-Juniorenbereich:

•  Freies Fußballspielen in Teams bis 11:11 in einem Anteil von etwa 40 %
•  Wiederholung allgemeiner Grundlagen (Freilaufen, Raumaufteilung,

Zweikampfverhalten mit Ball, Passspiel)
•  Wettkampfformen mit taktischen Schwerpunkten (Positionswechsel,

Kombinationsformen, Abwehrverhalten, Hinterlaufen)
•  Koordinationsübungen mit entsprechenden Trainingsequipment (Slalomstangen,

Hürden und Stangenübungen, Koordinationsleiter)
•  Aufwärmtraining, Fitness,- Konditions- und Sprintübungen (Gymnastik/ Stretching,

Ausdaueraufgaben in spielerischer Form)
•  Torabschlussübungen in spielerischer Form
•  Torwarttraining
•  Spielformen mit motivierendem Charakter

Auch in dieser Altersklasse bietet die Spielgemeinschaft in der C1 leistungsorientierten 
Jugendfußball an. Es reifen in diesem Alter jedoch auch junge Persönlichkeiten heran die 
respektiert werden möchten. Vor allem in diesem Alter sind Sensibilität, Geduld und 
Gelassenheit der Jugendtrainer gefragt. Falls es gelingt mit Training, Mannschaftsklima 



und vor allem durch Betreuung die Bedürfnisse der C-Jugendlichen zu treffen, so leistet der 
Vereinsfußball vom TuS Kranenburg und vom SV Nütterden einen großen Beitrag zur 
Entwicklungs- und Persönlichkeitsförderung.

6.1.6    B- und A-Junioren/innen

Im B- und A-Juniorenbereich, auch als „zweites goldenes Lernalter“ bezeichnet, bietet sich 
nochmals die groß Chance, alle technischen-taktischen und spielerischen Qualitäten eines 
Fußballspielers zu verbessern. Aus diesem Grund werden diese beiden Abteilungen hier 
zusammengefasst behandelt. Die Jugendlichen entwickeln ihre eigene Persönlichkeit, beim 
Sport und in der Gesellschaft. In dieser Phase muss die Freude am Fußballspielen erhalten und 
die Ernsthaftigkeit und der Leistungswille gestärkt werden. Sportlich sind die Technisch-
taktischen Grundlagen zu stabilisieren und die körperlich- athletischen Möglichkeiten zu 
fördern. Neben diesem fußballerischen Potenzial, das es individuell zu trainieren gilt, stellt auch 
die Persönlichkeitsentwicklung des Nachwuchsspielers eine wichtige Aufgabe für den Trainer 
dar. Fördern und fordern lautet hier das Motto.

Merkmale von B- und A-Junioren sind:

•  Verbessertes Leistungsvermögen durch körperliche Veränderung: Ausgleich der
Körperproportionen / Kraftzuwachs

•  Verbessertes Koordinationsvermögen
•  Größere Lernbereitschaft und Auffassungsgabe, Sensibilisierung für

Sachprobleme und Mitspieler
•  Streben nach Selbstständigkeit und Anerkennung als gleichberechtigter Partner

Lernziele im B- Jugendbereich:

•  Spaß am Fußballspielen
•  Verbessern der erlernten, technisch-taktischen Grundlagen
•  Anpassen an die erhöhten Anforderungen des Spiels – vor allem die Schulung

einer dynamischen “Wettkampfspiel-Technik“
•  Gezielte Schulung spezieller-Schwerpunkte
•  Fördern von Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein und Mitverantwortung

Trainingsinhalte im B- Juniorenbereich:

•  Systematisch eingesetzte Spielformen mit unterschiedlich großen Gruppen zu
bestimmten technisch-taktischen Schwerpunkten

•  Komplexe Übungen zum selben Schwerpunkt
•  Spielformen zur Verbesserung der fußballspezifischen Kondition
•  Antrittsübungen und Sprungkombinationen, Wettläufe um den Ball mit einer

anschließenden Aktion (z.B. Torschuss)
•  Regelmäße Beweglichkeits- und Kräftigungsprogramme

In der höchsten Junioren-Altersklasse werden die Jugendlichen auf einen 
reibungslosen Übergang in den Seniorenbereich vorbereitet. Die Jugendlichen haben diesen 
Prozess aktiv mitzugestalten. Die erlernten Grundlagen werden den größeren 
Wettspielanforderungen angepasst.



Lernziel im A- Juniorenbereich:

•  Mannschaftstaktik auf verschiedene Spielsysteme optimieren
•  Positionsspezifische Techniken werden perfektioniert
•  Körperliche Fitness und psychische Stärke werden weiter aufgebaut
•  Individuelle Fähigkeiten perfektionieren
•  Die Spieler sind selbstständig und übernehmen Verantwortung für die Mannschaft

und den Verein

Trainingsinhalte im A- Juniorenbereich:

•  Anspruchsvolle, komplexe Spielformen einstudieren
•  Technisch-Taktische Details in Theorie und Praxis vermitteln
•  Spezielle Konditions-, Fitness- und Kraftübungen
•  Führungsspieler leiten einzelne Trainingssegmente

Die Spielgemeinschaft hat in dieser Altersklasse in jüngster Vergangenheit große Fortschritte 
gemacht und möchte die jungen Spieler allmählich an den Seniorenbereich heranführen und sie 
langfristig an den Verein zu binden. Das ist auch in Zukunft das erklärte Ziel in dieser 
Altersgruppe.

6.1.7    Torwarttraining

Zur Verbesserung des Jugendtrainings trägt unser Torwarttraining erheblich mit bei. Dieses 
individuelle Training richtet sich gezielt an unsere jungen Torwarte, die somit eine gezielte 
altersgerechte Schulung erfahren. Das Training ist entsprechend zweigeteilt.

•  Torwarttraining für A-B Jugendliche
•  Torwarttraining für C-E Jugendliche

6.2     Spieleinsätze

Grundsätzlich gilt, dass die Planung von Spielereinsätzen ausschließlich im 
Verantwortungsbereich des Trainers liegt. Bei der Entscheidung über den Spielereinsatz wägt 
der Trainer das Können des Spielers, die Zugehörigkeit zum Team, die momentane Situation der 
Mannschaft, die individuelle Spielsituation und natürlich die Anwesenheit beim Training und 
den Trainingsfleiß ab. 

Die Spielereinsätze und Spieleraufstellungen werden in Einzelgesprächen mit den jeweiligen 
Spielern sowie in den Mannschaftssitzungen besprochen. Die Entscheidungsfindung ist aufgrund 
der zahlreichen Faktoren sehr Komplex und entzieht sich in der Regel den Außenstehenden, wie 
z.B. den Zuschauern aber auch der Eltern. Daher kann den Eltern in dieser Hinsicht grundsätzlich 
kein Mitspracherecht eingeräumt werden.

6.3     Talentförderung

Übergreifend über Mannschaften und Altersklassen wollen wir Möglichkeiten zur Förderung 
von überdurchschnittlich guten Spielern schaffen. Ein eventuelles „Überspringen“ in die 
nächsthöhere Altersklasse ist jedoch nur nach einvernehmlicher Absprache mit dem 
betreffenden Kind, den Eltern, den Trainern und dem Jugend-



vorstand möglich. Wir stellen bei besonders talentierten Kindern die Förderung über das 
Eigeninteresse des Vereins und unterstützen über die Vereinsebene hinweg den weiteren 
Werdegang der jungen Talente z.B. durch Meldung an den Fußballkreis.

7.   Erfolgsverständnis

Erfolg hat gerade im Breitensport viele unterschiedliche Gesichter und lässt sich auf keinen Fall 
an der Tabellenplatzierung allein festmachen. Ein neutraler Betrachter kann den Erfolg einer 
Mannschaft vielleicht vom Tabellenplatz ableiten, aber alles nur darauf zu reduzieren, entspricht 
nicht unserer Philosophie.

Ein zwei- oder drittletzter Platz ist mitunter genauso viel „Wert“ wie ein zweiter oder erster 
Platz. Es müssen immer die Umstände betrachtet werden, welche diesem „zählbaren“ Erfolg 
zugrunde liegen. Erfolg ist vor allem zu verzeichnen wenn unseren Sportlerinnen und Sportlern 
das Spiel Spaß macht.

Das heißt, wenn die Kinder und Jugendlichen weder über- noch unterfordert werden und sie die 
Gelegenheit erhalten, sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten als Persönlichkeit zu entwickeln. 
Dieses umfasst über das Erlernen von fußballerischen Fertigkeiten hinaus die Aneignung sozialer 
Kompetenzen, so z.B. die Teamfähigkeit oder die Balance zwischen Fordern und Verzicht oder 
die positive Verarbeitung von Siegen und Niederlagen. Nur so und ohne den irreführenden, sich 
lediglich am Tabellenplatz orientierenden falschen Ehrgeiz, bleibt die Freude am Fußball 
langfristig erhalten. Die erlernten Fertigkeiten und Fähigkeiten werden den Kindern und 
Jugendlichen auch außerhalb des Sports helfen, sich in ihrem Lebensumfeld zurechtzufinden und 
sich den Aufgaben und Herausforderungen in ihrem Leben zu stellen.

8.   Das geht unsere Kinder und Jugendlichen an

Was wir uns vom Jugendvorstand von den Kindern und Jugendlichen wünschen:

•  Kinder und Jugendliche sollten die Trainings- und Spielzeiten dazu nutzen,
konzentriert und zielgerichtet mitzumachen

•  Sollten sie Frage oder Probleme im sportlichen Bereich (manchmal auch
darüber hinaus) haben, können sie sich jederzeit an ihre Bezugsperson im
Verein wenden.

•  Trainer und Betreuer erscheinen gut vorbereitet und pünktlich zum Training bzw.
zum vereinbarten Zeitpunkt vor einem Spiel. Dieses ist auch von den Spielern zu
erwarten. Ist es dem Spieler nicht möglich zum Training oder Spiel zu kommen, 
sind die Trainer bzw. Betreuer frühzeitig zu informieren.

…Kinder müssen wollen was sie tun, aber nicht tun was sie wollen…



9.   Die Rolle der Eltern im Jugendfußball – Ihr seid wichtig!

Eltern spielen für die Begleitung ihrer Kinder im Vereinsfußball eine bedeutende Rolle. Die 
Unterstützung der Kinder und Jugendlichen, der Trainer / Betreuer und der Vereine durch die 
Eltern ist ein wesentlicher Bestandteil in der Kinder- und Jugendarbeit.
Ohne die Unterstützung und das Vertrauen der Eltern ist ein reibungsloser Trainings- und 
Spielbetrieb durch die Vereine nicht zu bewältigen. Die Mitwirkung der Eltern sollte als 
deutlicher Wunsch der Trainer / Betreuer artikuliert werden. Dabei kann es sich naturgemäß in 
erster Linie nur um Unterstützungsmaßnahmen in bestimmten Bereichen handeln, die Trainer 
und Betreuer allein nicht abdecken können. Für unsere jungen Fußballer muss immer deutlich 
bleiben, dass der Trainer der Verantwortliche ist. Dies wird bei der Elternzusammenkunft zum 
Anfang einer jeden Saison auch deutlich zur Sprache gebracht werden. An folgenden Stellen ist 
eine Mitarbeit der Eltern besonders hilfreich und deswegen unbedingt erwünscht.

9.1   Eltern begleiten die jungen Spielerinnen und Spieler

Eltern sollten ihre Kinder bei Spielen und Turnieren begleiten – dies gilt nicht nur für das F- und 
E-Jugendalter. Die Begleitung hilft den Kindern und gibt den Jüngsten Orientierung, Sicherheit 
und Gelegenheit ihre erlernten Fertigkeiten zu zeigen und stolz auf ihr Können zu sein. Auch im 
weiteren Verlauf der „Fußballkarriere“ ist es hilfreich, dass Eltern den Kindern und Jugendlichen 
durch Spielbesuche immer wieder das Interesse am Hobby des Nachwuchses und an der 
Entwicklung ihrer Fähigkeiten zeigen.

Eltern helfen bei der Beförderung der Kinder zu den Spielen / Turnieren durch Bildung von 
Fahrgemeinschaften, die miteinander abgesprochen werden. Ähnliche Absprachen sind auch für 
denkbare Fahrten zu außersportlichen Aktivitäten denkbar.

Eltern unterstützen den Trainer als Helfer im Training. Sie übernehmen auf Anweisung des 
Trainers bestimmte Funktionen oder Aufgaben.

Bei der Vorbereitung außersportlicher Aktivitäten, die für die Juniorenmannschaften geplant 
werden, sollten sich Eltern hilfreich einschalten und die Planungen unterstützen.

Eltern übernehmen bei der Austragung von Turnieren oder anderen festlichen Anlässen 
organisatorische Aufgaben wie Verkauf, Standdienste oder ähnliches.

Eltern übernehmen die Reinigung der Trikots. Das kann auf verschiedene Art und Weise 
funktionieren.

9.2   Eltern sorgen für die richtige Sportausstattung ihrer Kinder

Eltern sollten ihr Kind bei der Ausübung ihres Hobbys unterstützen. Das fängt bereits bei der 
Ausstattung mit Trainingsutensilien an. Besonders Kinder der Bambini bis E-Jugend müssen mit 
witterungsgerechter Kleidung zum Training bzw. Spiel erscheinen. Achten Sie auf passende 
Fußballschuhe. Ferner ist dafür sorge zu tragen das die Kinder, besonders im Sommer, zum 
Training und zu den Spielen ausreichend mit Getränken versorgt sind. Bitte achten Sie darauf, 
dass die Kinder in der „dunklen Jahreszeit“ nicht allein mit dem Fahrrad zum Training geschickt 
werden.



9.3     Fußballregeln für die Eltern – Fair ist mehr!*

Fair bleiben, liebe Eltern! Denn auch ihr seid Vorbilder… auch auf dem Fußballplatz!
Manchmal legen Eltern am Spielfeldrand ein Verhalten an den Tag das von Trainern und Spielern 
nicht gewünscht wird. Lautstarke Kritik am eigenen Kind, am Mitspieler des eigenen Kindes, am 
Gegenspieler, dem Schiedsrichter und nicht zuletzt dem Trainer während des Spiels müssen 
unterbleiben. Sie schadet meist mehr als dass sie hilft. Dagegen ist das Anfeuern  der Mannschaft 
und lautstarke Bejubeln gelungener Aktionen und Tore stets erwünscht. Eltern, gleich welcher 
Altersstufe, gehören, so schwer das auch manchmal fällt, hinter die Platzabsperrung (Bande). 

Der Trainer wird unsere Ansichten vom Kinder- und Jugendfußball auf der Elternzusammenkunft 
deutlich machen und die Eltern auffordern, diese Ziele im Interesse ihrer Kinder zu unterstützen

Das gute Miteinander von Eltern, Trainer und Betreuern sowie dem Jugendvorstand bringt 
ausschließlich Vorteile für die Kinder und Jugendlichen unserer Vereine. Hierzu ist es notwendig, 
offen miteinander umzugehen und zu kommunizieren. Wir tun dies in Form dieses Konzeptes.

Wir möchten Sie als Eltern darin unterstützen, Ihre Stärken und die Stärken Ihrer Kinder zu 
erkennen, nicht zuletzt, wenn es darum geht auf dem Fußballplatz ein fairer Partner zu sein. Die 
folgenden Tipps können Ihnen sicherlich dabei helfen:

•  Selbst wenn es Ihnen gelegentlich schwer fällt: Auch der Gegner verdient
Anerkennung und Respekt.

•  Bitte vermeiden sie unnötige Spielanweisungen das sogenannte „Reinrufen“ das ist
Sache der Trainer und Betreuer. Anfeuern ist ok.

•  Unterlassen Sie auf jeden Fall Beschimpfungen und Beleidigungen jedweder Art in
Richtung Spieler, Gegner oder Schiedsrichter.

•  Sagen Sie Ihrem Kind das Sie es rundum klasse finden, ohne Wenn und Aber. Wenn Sie das
albern finden haben Sie in dieser Disziplin wohl zu wenig Übung. Es wird Zeit das Sie damit
beginnen.

•  Wenn Sie häufig aggressiv reagieren oder zornig werden, sollten Sie für einen Moment 
innehalten und sich fragen, was da gerade passiert. Kritisieren Sie in einem solchen 
Moment auf gar keinen Fall ihr Kind.

•  Verbannen Sie Sätze aus Ihrem Sprachgebrauch, in denen das Wort ‚nicht“ vorkommt.
Formulieren Sie positiv.

•  Wechseln Sie mal die Perspektive und stellen Sie sich vor, Sie selbst würden auf dem Platz
stehen. Möchten Sie beschimpft werden? Wie würden Sie sich dabei fühlen.

•  Und ganz zum Schluss: Entdecken Sie den Spaß an Gemeinsamkeiten. Letztlich wollen wir
alle – Kinder, Eltern, Trainer, Betreuer, Schiedsrichter, Gegner und der Gesamtverein – das
Gleiche:

Spaß und Freude am Fußball!



10.   Unsere Leitlinie ist ein lebendiges Dokument

Die Ziele, Erwartungen und Standards unserer Leitlinie sind hoch gesteckt. Aber nur durch sie 
können wir gezielt eine vernünftige Kinder- und Jugendarbeit leisten. Wir sind uns bewusst dass 
nicht alle Vorgaben des Konzepts stets 1:1 umgesetzt werden können doch wir Verantwortlichen 
möchten nach besten Wissen und Gewissen und im Rahmen unserer Möglichkeiten den hohen 
Erwartungen und Verpflichtungen dieser Leitlinie nachkommen und Rechnung tragen.

Die aufgeführten Punkte sind sicher nicht abschließend zu sehen, sondern lediglich die 
Ausgangslage für eine gute und erfolgreiche Zusammenarbeit. Die Leitlinie ist nicht starr, sondern 
ein „lebendiges“ Dokument und lebt von konstruktiver Kritik, Anregungen und gewonnenen 
Erkenntnissen. Die Leitlinie wird nach ihrer ersten Verabschiedung jedes zweite Jahr vom 
Jugendfußballvorstand und dem Trainer- / Betreuerstab überprüft und ggf. an den neuen 
Erfordernissen angepasst.

Vorstand, Trainer und Betreuer der Jugendfußballabteilung stehen für eine erfolgreiche Kinder-
und Jugendarbeit in der Spielgemeinschaft bestehend  zwischen dem TuS 07 Kranenburg e.V. und 
dem SV Nütterden 1927 e.V.

Es gibt für alle viel zu tun und wir stehen vor großen Herausforderungen. Packen wir es alle 
gemeinsam an.

Spielgemeinschaft des TuS 07 Kranenburg e.V. und dem SV Nütterden 1927 e.V.
im Oktober 2018

Gez. Der Jugendvorstand

André Neyenhuys

Robert Preuer                                                                                                    Frank Neyenhuisen

Thomas Johannes                                                                                                Michael Umbach

Thomas Dinnessen

Im Anhang dieses Leitfadens finden Sie den
Eltern Check* - Fair geht vor oder es gibt die rote Karte!
Nehmen Sie sich 5 Minuten Zeit und lesen Sie die Fragen durch.
Es lohnt sich!

*Quelle: Broschüre „Fair bleiben, liebe Eltern!“
Deutscher Fußball Bund Otto-Fleck-Str. 6, 60528 Frankfurt; www.dfb.de;www.fussball.de



11.   Anhang

Eltern Check* - Fair geht vor oder es gibt die rote Karte!

Mit dem Eltern Check finden Sie heraus, ob Fairness für Sie ganz oben steht oder ob Sie sich 
eine rote Karte verdienen.

Für jede Antwort mit JA erhalten Sie einen Punkt. Für jedes NEIN null Punkte. Zählen Sie dann 
Ihre Punkte zusammen. Ihr Ergebnis finden Sie direkt im Anschluss.

Eltern-Check:

•   Beteiligen Sie sich aktiv am Spielgeschehen und rufen Sie negative Kommentare
ins Spielfeld hinein?

•   Sind Sie häufiger mit den Leistungen ihres Kindes unzufrieden?
•   Sind Sie häufig anderer Meinung als der Trainer oder der Schiedsrichter?
•   Sind Sie häufiger mit der Mannschaftsaufstellung oder anderen Entscheidungen

des Trainers unzufrieden?
•   Freuen Sie sich wenn der gegnerischen Mannschaft etwas misslingt (Fehlpass,

Eigentor)?
•   Loben Sie ihr Kind wenn es einen gegnerischen Spieler gefoult hat?
•   Werden Sie wütend, wenn Ihr Kind Ihre fußballerischen Ratschläge nicht

umsetzt?
•   Nehmen Sie eine „schwache“ Leistung Ihres Kindes persönlich?
•   Sagen Sie Ihrem Kind nach dem Spiel, was es alles falsch gemacht hat?
•   Entfährt Ihnen auf dem Platz häufiger ein Schimpfwort?
•   Wollen Sie nicht auch, dass immer nur die Besten zum Einsatz kommen?

Eltern-Check: Ihr Ergebnis

0 – 2 Punkte:

Herzlichen Glückwunsch! Sie strahlen auf dem Platz die nötige Gelassenheit aus.

3 – 4 Punkte:

Prima! Sie Bemühen sich um Ausgewogenheit und Fairness.

5 – 6 Punkte:

Mit der Beherrschung klappt es noch nicht so richtig. Denken Sie daran: Immer locker bleiben.

7 – 8 Punkte:

Sorry, Sie sollten an sich arbeiten. Für mehr Spaß und Fairness auf dem Fußballplatz

9 – 11 Punkte:

Für Sie gibt es leider die rote Karte. Ihr Verhalten ist nicht als förderlich anzusehen. Nehmen Sie 
sich unsere Fußballregeln für Eltern – Fair ist mehr!* - zu Herzen. Ihre Kinder werden Ihnen 
sehr dankbar sein.




